Exkursionsbericht Region Schaffhausen

Donnerstag, 30. Mai 
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Programmgemäss trafen wir uns in Flaach, wo wir im Naturzentrum unser Gepäck deponieren durften. Nach einer kurzen Einführung durch den Zentrumsleiter starteten wir zu unserer ersten Exkursion dem Rhein entlang zu den Thurauen. Rufe von Kuckuck und Pirol begleiteten uns und über der Thur flitzte ein Eisvogel vorbei. Da der Himmel voller Schwalben und Segler war, erstaunte das Auftauchen eines Baumfalken nicht. Schon mehr Staunen löste der Biber aus, der wohl noch einige Zeit an dieser dicken Pappel nagen muss! Das recht schöne Wetter liess etliche Tagfalter fliegen, darunter auch den Westlichen Scheckenfalter. Trockene und feuchte Wiesen auf engstem Raum führten natürlich auch zu einer grossen Artenvielfalt bei den Blumen. Unter ihnen fand die Sibirische Schwertlilie besondere Beachtung. 

Unser Picknickplatz am Waldweiher liess etliche Teilnehmerinnen und Teilnehmer mehr beobachten als essen. Über dem Wasser flogen nämlich mehrere Libellenarten, am Ufer zeigte sich ein Laubfrosch und in der Wiese blühte eine Purpurorchis.

Auf dem Weg durch den lockeren Wald riefen am Nachmittag aus einer Baumhöhle junge Buntspechte. Etwas unerwartet entdeckten wir hier die Türkenbundlilie. Dann streifte uns kurz der Ausläufer eines Gewitters. Leider fanden wir an den neu erstellten Gewässern auf dem Weg nach Ellikon keine Flussregenpfeifer. Pünktlich holte uns der Bus im romantischen Dörfchen Ellikon ab und brachte uns ins Hotel nach Stühlingen.
Freitag, 31. Mai
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Der für heute vorhergesagte Dauerregen kam pünktlich bei uns an. Am ersten Exkursionsort schlich dazu der Nebel gespenstisch um die Burganlage Hohentwiel und an exponierten Stellen wehte ein starker Wind. Trotzdem nahmen wir die Umrundung des Burghügels unter die Füsse. Gut, dass man auch bei Regen mindestens botanisieren kann. So sahen wir hier trotzdem beispielsweise Spitzorchis, Bocksriemenzunge, Echte Hundszunge und Felsenkirsche. Allerdings lockte das Wetter weder Tagfalter noch Reptilien aus ihren Verstecken hervor. Dafür musste der Gartenrotschwanz allerdings seine Jungen auch bei Regen füttern.

Alle waren froh, sich am Mittag im trockenen Restaurant zu verpflegen. 
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Am Nachmittag brachte uns der Fahrer bis zum Parkplatz im Rehletal. Was wir dann hier in diesem Laubwald an Blumen zu sehen bekamen war einfach sensationell. Es blühten wohl einige Hundert Frauenschuh-Orchideen und vereinzelte Purpurorchis. Daneben fanden wir etliche Besonderheiten wie den Flaumigen Seidelbast, den Bayrischen Bergflachs, Lungenkraut, Maiglöckchen und den Gelben Enzian. Da konnte niemand dem Versprechen, heute die Kamera nicht hervorzunehmen widerstehen! Unter den Vögeln war allerdings höchstens der Gimpel erwähnenswert. Wer hätte gedacht, dass am Abend viele Teilnehmende trotz Dauerregen von einem wunderschönen Tag schwärmten!
Samstag, 1. Juni
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Nochmals ein ganzer Tag mit Dauerregen. Im NSG Tannenbühl war die Vegetation etwas weniger weit als gestern. Deshalb waren der Frauenschuh noch nicht offen. Trotzdem hatte der botanische Leiter Urs mit vielen anderen Blumen alle Hände voll zu tun, während Simon den ornithologisch Interessierten nach langem Suchen junge Schwarzspechte zeigen konnte. Im Laubwald liessen sich Wald- und Berglaubsänger nicht vom Singen abhalten.
Auch heute waren wieder alle froh, am Mittag nicht im Feld picknicken zu müssen. 

Am Nachmittag galt unser Besuch zuerst dem NSG Laadel bei Merishausen. Hier empfing uns eine farbige Blumenwiese mit Dutzenden von Orchideen verschiedenster Art, zum Beispiel Hummel - und Fliegenragwurz, Helmorchis und Weisses Waldvögelein. Selbst langjährige Kenner des Gebietes sagten uns, dass es noch kaum je so schön geblüht habe hier. Vermutlich hat der kalte Frühling zu dieser ausserordentlichen Situation geführt. Anschliessend trennte sich die Gruppe auf. Die einen stiegen auf den Randen und suchten hier die Heidelerche, allerdings leider vergeblich. Fredy wird diese Wanderung wohl nie vergessen, näherten sich ihm doch drei Rehkitze bis auf wenige Meter! Die andere Gruppe blieb im unteren Bereich des Randen und fand hier unter anderen den Ohnsporn und das Moosauge. In einem Tümpel schwammen neben Kaulquappen des Grasfrosches auch Larven vom Feuersalamander. Im Café der Alterssiedlung erzählte uns Erich Hammer dann noch etwas über die sehr interessante Entstehungs- und Erfolgsgeschichte dieses Hauses.

Sonntag, 2 Juni

Der Himmel hatte doch noch ein wenig Erbarmen mit uns und liess die Sonne ein wenig hervor. Von Siblingen wanderten wir durch aufgewertetes Kulturland zum Städtchen Neunkirch. Im Klettgau sind in den letzten Jahren viele Anstrengungen unternommen worden, um das Rebhuhn wieder anzusiedeln. Wir konnten allerdings leider keines entdecken. Dafür erfreuten wir uns an den weiten blühenden Blumen​wiesen und Buntbrachen mit einer interessanten Flora, darunter beispielsweise  Akker röte, Rundblättriges Hasenohr, Ackerhahnenfuss,  Ackerwachtelweizen, Ackerwaldmeister und Ochsenzunge. Endlich kamen auch die ornithologisch Interes​sierten auf ihre Rechnung mit Neuntöter, Goldammer, Grauammer, Schwarzkehlchen und Dorngrasmücke. Auch hörten wir den Wachtelschlag. 
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Der Kursbus führte uns dann nach Wilchingen wo wir über den Weinbergen nach Osterfingen wanderten. Während einige sich noch auf die Suche nach dem Wiedehopf machten, probierten andere vor der Heimfahrt noch den guten Osterfinger Wein.
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Wir haben vier Tage hinter uns mit teilweise ganz schlechten Wetterbedingungen.  Dass die Teilnehmenden trotzdem weitgehend mit dieser Exkursion zufrieden waren lag einerseits an der wundschönen Flora und anderseits an den engagierten Leitern (Simon Birrer, Urs Käser und Thomas Röösli), die jeden Tag versuchten das Beste aus den vorhandenen Möglichkeiten herauszuholen. Im Restaurant Krone in Stühlingen waren wir sehr gut aufgehoben und die Transporte mit de Firma Kauffmann klappten tadellos. Die meisten Teilnehmenden waren sich einig: Wir waren das erste Mal in dieser Gegend, aber sicher nicht das letzte Mal.
